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458 Slug Statur unb Sîuttur. — SMidjerfchau.

$>er ^Pfetbcfitfî ift ettoaë fetjr ^ntereffanteê
unb jeber, bex eê nod) nidjt getan ïjat, fottte iîjn
fiel) einmal ettoaê genauer cmfeïjen. ®a ift gu=
nctrîjft bie Sage ber ©elenïe feljr eigentümlich
unb totrb fo oft Com Saien falfdj Beurteilt. 2Bas>

näntlidh fo gerne lanbläufig alâ baê S'tnie beê

fßferbfl Begeidjrtet toirb, bcn'ît gar nicht baran,
ein ünie gu fein, fonbern ift, ûBgleidh es fo tjodj
oBen liegt, baê guffgelenï beê dßferbefufjeä. ®er
festere ift rtämlidj feïjr ftarï Bertängert, tote
Bei allen feljr gut laufenben Bieren bie ©£tremi=
taten feljt lang finb, unb bie Stniee fitzen in»
folgebeffen gang '£)odj oBen am Stumpf, öerBorgen
burdj bie mächtigen 3)îuêïelmaffen. fieljt

man otjne lueitereë ein, toenn man einmal bie
§Seugungëricl)tung ber Stniegelente am 23orber=
unb Hinterbein beê iÇferbeê mit berfenigen Bei

unferem (SIIenBogengelent unb unferem ®nie=
gelenï Bergleidjt; erftereê ift ein'fnidBar naclj
borne, lejdereê nacl) Ijinten unb genau fo ift e§

mit ben Slniegeleitïen am SSorber» unb Hinter»
Bein unfereê ifSferbeê. Sie fälfdjliäj al§ „Stniee"
angefetjenen $tt|gelen!e bes> ißferbeä aber ent»

fpredjen in ihrer S3eitgungërid)tung eBenfo un»
ferem Hûnb= Begin, gufggelenf. ©ine Ineitere
©igentümlidj'feit beë ißferbefufgets ift baê 23or=

Bjanbenfein Bon nur einer eingigen Qeï>e, bie
freilich M)£ ftarï Bergröfjert ift.

23ücf)erfd)au.
©tadjeïôeeri. Steue humorifiifche ©ebidjte Bon

at I f r e b § u g g e n b e r g e r. «JRit 50 Zeichnungen
bon £aitg SBiÇig. iBertag £. 9t. ©auertänber it. ©o.,
Starait. 122 ©eiten. «preig brofd). gr. 3.—, geb. gx.
3.50. — SSer nach jügigen «-Bortraggftüden ober nach
Bcrgnügtidjer Settüre für ben Stbenbfih fuctjt, totrb
bieje neue ©ammtung mitttommen heiße«. «Sag bie
greffe Bom ,,©tounberd)ratte" fagte, hat and) für bie
„©tadfetbeert" ©etiung. ©er eigentliche ©inn unb
Zined Bon §itggenbergerg humoriftifdjen ©ebichten
tritt ttar jutage. SJtan ift gefmdt Bon ber tiefen
äbahrhett, bie hinter ben luftigen Herfen ftedt. ©er
Sid)ter faftte bie Stitgmüdjfe unferer Zeit geruhfam
mg Sluge unb fchüttet feinen laitnigften ©hott bar»
über aug. Sie SRenfdjen betachen mit «Behagen ihre
eigene ©orheit. ©arin liegt bag @el)eimnig ber
ccreube an biefer Strt überfhritbefnber «Botfghoefie
unb jugteid) bag ©eheimnig beg ©rfotgeg.

_
SBerufgfüfjrer. Sn ben fommenben SJtonaten tritt

ioieber an ©aitfenbe Bon Knaben unb SRäbdjen bie
Srage nach bem tünftigen iBeruf heran, ©abei be»
gegnet bie SBerufgtnaht immer größeren ©cfjtoierig»
leiten, je Bietgeftattiger fid) bag SSirtfchaftgteben ent»
Bùcîett. Um biefe ©chtoierigteiten Berringern unb
eine jtoedmajjtge «Berufgtoaht förbern jit helfen, bat
ber «Bett'ag 9tafcher u. ©ie. in Zürid), in «Berbittbung
mit bem §ugenbamt beg ^antong Zürich, eine ©erie
Bon «Berufgführern herauggegeben, bie in teichtfaß»
Iidjer unb anf<haittid)er SBeife ber ing ©rioerbgteben
tretenben Qitgenb Strt itnb SBefen ber «Berufe er»
läutern, ©te ©d)tiftd)en umfaffen jeineiten eine
gange Serufggruhhe ioie haughiirtfchafttiche «Berufe,
geioerbttche Frauenberufe, taufmännifdje «Berufe,
teçhiitfdje ^Berufe uflo. ©er ijSreig ber §eftdjen be=
tragt 90 ©tg. hro ©tücf. ©ie tonnen in alten S3uch»
hanblungen ober bei ben «Berufgberatunggftetten be»
gogeit merben.

«ühhengeßer @efd)id)te. «Bon Satob §artmann. 2. ertoeiterte Stuftage. «Kit «Buchfchmud
Bon ©art Siner. gr. 6.—. «Berfag Strnotb iBohh,
Zurich- —- ©nthätt bie betannte ©etbftbiograhhir

„®e ©hemifeger iöobemaa", bie gut fchtoeigerifche
Strt Berrät unb bei atter toorttargen ©arftettung er»
greifenbe ©jenen enthält, bie fich bem Sefer big jitr
Unbergefjtichteit einhrägett. ©aneben ein Sthheuäeüi»
fcheg ©harattergemätbe mit Sabet, ©efang unb©anj
in 5 Sitten, unb eine größere Stnjaht bobenftänbiger
©djnurrett unb ©chinante, ©er greuttb ber «Kunb»
art ift bantbar für bie beigegebenen SBorterttä»
rungen.

Äantouate Schute für Dbft», ©emüfe» unb ©ar=
icnbau in Oefchberg»îfohhigen (St. S3ern). Stach bem
ung Bortiegenben «45rofhett unb Sehrhtan tann biefe
©djute Bon fämttidjen ©djioeijerbttrgern jit gleichen
iBebingitngen bcfuctit loerben.

îyahrbud) für bie Sdjitieigerjugcnb, 2. Jahrgang,
1927. Südfter u. ©o., Sern. S?reig $r. 1.50, 10 unb
mehr ©£fü- 5« Sr. 1.—. — ©iefe «Seröffenttichung
ftettt fid) intjatttid) unb mit ihrem ^Reinertrag in ben
©iettft ber fdjioeij. Stnormatenfürforge. — $ag Bor»
tiegenbe, 128 ©eiten hattenbe, hübfch ittuftrierte
Sänbdien bringt turje, einfad) gehattene Stbhanb»
tungen, baju ©rjähtungen unb ©ebichte, bie alte
auf ben ©runbton eingeftimmt finb: 2eib unb Sei»
ben haben aitd) ihren Ziaecf an ber 9Renfd)I)eit ju
erfütten. — $ie reifere Sagenb — unb aud) ber er»
inadjfene Sefer — irnrb bag Süchtein mit grofsem
©etoinn tefen. ©g fei befteng emhfohleit!

Otto SRittter: „©eutfrf)tanb, ©eutfdjtanb!"
Stoman, 430 ©. 8", brofch- Sr. 5.—, «Dît. 4.—, in
©anjteinen geb. Sr- 7,—, SRt. 5.60. Drett gü^ti
SSerlag, Zürid) / Seihjig / Berlin, ©er «Roman beg
Seutfdçitanb bon 1924/25, ber «Roman ber jungen
«Rehubtit, beg fich tangfam toieber burcharbeitenben
SSotteg, bag fich — aufgerüttelt burd) bie fdjtnere
eurohäifche Strife — über Siebe, ©he, ©rjiebung,
«potitif, «Raffenfrage, Suttur, Suftij, ffiirtfchaft, Site»
ratur unb ©hört, bie ©runbhrobteme ber Station
unb beg ©injetmenfdien, bie brennenbften ©egen»
inartgfragen, eine neue SBett fchaffen muß. ©ein
§etb möchte ein Sührer fein, bleibt aber im ®e»
bantenfhort fteden.

8lei>aftton: Dr. 21 i. SB S a t Ii n, Sürtdf), Slfijlftr. 70. (SBeitcage nur an MefÖtaffe!) W Unberlangt einsefanbten 23eiträaendim6
ftaê 01ücE}3oi'to Beigelegt Serben. Sirud: unb Verlag bon imiitler, Söecber & So., SSorföathftrafee 19, SücicT),

Snfertionêfireife für fdjlncia. «ngelften: V, Seite Sc. 180.- i/e ©eite Sr. 90—, V4 ©eite Sc. 45—, % (Seite Sr. 22.50, >/« Seite Sr. 11.25
fi'b auälänb. Urftirungg: V, (Seite Sr. 200—, '/a Seite St-100—, V4 Seite Sr. 50—, »/s Seite Sr. 25—, >/« Seite Sc. 12.50

älffetnige SlndetaenannaÇme: 2tnnoncen»®£t.e6ition Sluholf TOoffe, 8üri«, Sögfet, StaiaÜ, Seen, 23iet, ©lacu«, Stf)cfrîc«fen,
©otott;ucn, ©t. SaUett.

458 Aus Natur und Kultur. — Bücherschau.

Der Pferdefuß ist etwas sehr Interessantes
und jeder, der es noch nicht getan hat, sollte ihn
sich einmal etwas genauer ansehen. Da ist zu-
nächst die Lage der Gelenke sehr eigentümlich
und wird so oft vom Laien falsch beurteilt. Was
nämlich so gerne landläufig als das Knie des
Pferdes bezeichnet wird, denkt gar nicht daran,
ein Knie zu sein, fondern ist, obgleich es so hoch
oben liegt, das Fußgelenk des Pferdefußes. Der
letztere ist nämlich sehr stark verlängert, wie
bei allen sehr gut laufenden Tieren die Extremi-
tuten sehr lang sind, und die Kniee sitzen in-
folgedessen ganz hoch oben am Rumpf, verborgen
durch die mächtigen Muskelmassen. Das sieht

man ohne weiteres ein, wenn man einmal die

Beugungsrichtung der Kniegelenke am Vorder-
und Hinterbein des Pferdes mit derjenigen bei
unserem Ellenbogengelenk und unserem Knie-
gclenk vergleicht: ersteres ist einknickbar nach

vorne, letzteres nach hinten und genau so ist es

mit den Kniegelenken am Vorder- und Hinter-
bein unseres Pferdes. Die fälschlich als „Kniee"
angesehenen Fußgelenke des Pferdes aber ent-
sprechen in ihrer Beugungsrichtung ebenso un-
serem Hand- bezw. Fußgelenk. Eine weitere
Eigentümlichkeit des Pferdefußes ist das Vor-
Handensein von nur einer einzigen Zehe, die
freilich sehr stark vergrößert ist.

Vücherschau.
Stachelbeeri. Neue humoristische Gedichte von

Alfred H u g g e n b e r g e r. Mit S0 Zeichnungen
von Hans Witzig. Verlag H. R. Sauerländer u. Co.,
Aarau. 122 Seiten. Preis drosch. Fr. 3—, geb. Fr.
3.50. — Wer nach zügigen Nortragsstücken oder nach
vergnüglicher Lektüre für den Abendsitz sucht, wird
diese neue Sammlung willkommen heißen. Was die
Presse vom „Gwunderchratte" sagte, hat auch für die
„Stachelbeeri" Geltung. Der eigentliche Sinn und
Zweck von Huggenbergers humoristischen Gedichten
tritt klar zutage. Man ist gepackt von der tiefen
Wahrheit, die hinter den lustigen Versen steckt. Der
Dichter faßte die Auswüchse unserer Zeit geruhsam
ins Auge und schüttet seinen launigsten Spott dar-
über aus. Die Menschen belachen mit Behagen ihre
eigene Torheit. Darin liegt das Geheimnis der
^reude an dieser Art übersprudelnder Volkspoesie
und zugleich das Geheimnis des Erfolges.

Berufsführer. In den kommenden Monaten tritt
wieder an Tausende von Knaben und Mädchen die
Frage nach dem künftigen Beruf heran. Dabei be-
gegnet die Berufswahl immer größeren Schwierig-
keiten, je vielgestaltiger sich das Wirtschaftsleben ent-
wickelt. Um diese Schwierigkeiten verringern und
eine zweckmäßige Berufswahl fördern zu helfen, hat
der Verlag Rascher u. Cie. in Zürich, in Verbindungmit dem Jugendamt des Kantons Zürich, eine Serie
von Berussführern herausgegeben, die in leichtfaß-
Ucher und anschaulicher Weise der ins Erwerbsleben
tretenden Jugend Art und Wesen der Berufe er-lautern. Die Schriftchen umfassen jeweilen eine
ganze Berufsgruppe wie hauswirtschaftliche Berufe,
gewerbliche Frauenberufe, kaufmännische Berufe,
technische Berufe usw. Der Preis der Heftchen be-
tragt S0 Cts. pro Stück, sie können in allen Buch-
Handlungen oder bei den Berufsberatungsstellen be-
zogen werden.

Appenzeller Geschichte. Von Jakob Hart-mann. 2. erweiterte Auflage. Mit Buchschmuck
von Carl Liner. Fr. 6.—. Verlag Arnold Bopp,
Zurich. —- Enthält die bekannte Selbstbiographie

„De Chemifeger Bodemaa", die gut schweizerische
Art verrät und bei aller wortkargen Darstellung er-
greifende Szenen enthält, die sich dem Leser bis zur
Unvergetzlichkeit einprägen. Daneben ein Appenzelli-
sches Charaktergemälde mit Jodel, Gesang und Tanz
in 5 Akten, und eine größere Anzahl bodenständiger
Schnurren und Schwanke. Der Freund der Mund-
art ist dankbar für die beigegebenen Worterklä-
rungen.

Kantonale Schule für Obst-, Gemüse- und Gar-
tenbau in Oeschberg-Koppigen (Kt. Bern). Nach dem
uns vorliegenden Prospekt und Lehrplan kann diese
Schule von sämtlichen Schweizerbürgern zu gleichen
Bedingungen besucht werden.

Jahrbuch für die Schweizerjugend, 2. Jahrgang,
1927. Büchler u. Co., Bern. Preis Fr. 1.50, 10 und
mehr Expl. zu Fr. 1.—. — Diese Veröffentlichung
stellt sich inhaltlich und mit ihrem Reinertrag in den
Dienst der schweiz. Anormalenfürsorge. — Das vor-
liegende, 128 Seiten haltende, hübsch illustrierte
Bündchen bringt kurze, einfach gehaltene AbHand-
lungen, dazu Erzählungen und Gedichte, die alle
auf den Grundton eingestimmt sind: Leid und Lei-
den haben auch ihren Zweck an der Menschheit zu
erfüllen. — Die reifere Jugend — und auch der er-
Wachsens Leser — wird das Büchlein mit großem
Gewinn lesen. Es sei bestens empfohlen!

Otto Mittler: „Deutschland, Deutschland!"
Roman, 430 S. 8°, brosch. Fr. 5.—, Mk. 4.—, in
Ganzleinen geb. Fr. 7.—, Mk. 5.60. Orell Füßli
Verlag, Zürich / Leipzig / Berlin. Der Roman des
Deutschland von 1924/25, der Roman der jungen
Republik, des sich langsam wieder durcharbeitenden
Volkes, das sich — aufgerüttelt durch die schwere
europäische Krise — über Liebe, Ehe, Erziehung,
Politik, Rassenfrage, Kultur, Justiz, Wirtschaft, Lite-
ratur und Sport, die Grundprobleme der Nation
und des Einzelmenschen, die brennendsten Gegen-
Wartsfragen, eine neue Welt schaffen muß. Sein
Held möchte ein Führer sein, bleibt aber im Ge-
dankensport stecken.

Redaktion: Dr. Ad. Vögtlin, Zürich, Ashlflr. 70. (Beiträge nur an diese Adresse!) xM- Unverlangt eingesandten Beiträgenllnüb
das Rückporto beigelegt werden. Druck und Verlag von Müller, Werder & Co., Wolfbachstrake 19, Zürich.
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